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Mitarbeitendenbefragung 2016 
Schulzahnmedizinischer Dienst der Stadt Bern 
 
 

D A S  W I C H T I G S T E  I N  K Ü R Z E  

 Der Schulzahnmedizinische Dienst der Stadt Bern 
SZMD hat im Mai 2016 bei sämtlichen Mitarbeiten-
den eine Befragung zur Zufriedenheit mit der Ar-
beitssituation durchgeführt. Die Mitarbeitenden des 
SZMD zeigen eine gute Arbeitszufriedenheit und ein 
hohes Commitment (Zugehörigkeitsgefühl zum 
SZMD).  

Stärken zeigen sich bei den Themen Arbeitsinhalt 
und Führung. Diese gilt es zu erhalten und zu pfle-
gen. Die grössten Verbesserungspotenziale liegen 
bei den Themen Kultur, Arbeitsbedingungen, Abtei-
lungsklima und Umgang mit Veränderungen.  

 
A U S G A N G S L A G E  &  R Ü C K L A U F  

 Au s gan gs la ge:  Im Frühling 2016 hat die Direktion 

BSS beschlossen, bei sämtlichen Mitarbeitenden des 

SZMD eine Mitarbeitendenbefragung durchzuführen. 

Die Online-Befragung startete am 24. Mai und endete 

am 3. Juni 2016. 

Rü ck lau f :  Von insgesamt 50 angeschriebenen 

Personen nahmen 43 an der Befragung teil und füll-

ten den Fragebogen aus. Dies ergibt eine sehr hohe 

Rücklaufquote von 86%. 

  
A R B E I T S Z U F R I E D E N H E I T  &  C O M M I T M E N T  

 Ar b eit szu fr ied en h eit :  Die Arbeitszufriedenheit 

der Mitarbeitenden, gemessen mit einem Punktwert 

zwischen 0 und 100, liegt mit 66 Punkten auf einem 

mittleren, positiven Niveau (vgl. Abb. 1).  

Insgesamt sind 53% der Mitarbeitenden mit ihrer 

Arbeitssituation beim SZMD sehr oder grösstenteils 

zufrieden. 21% sind eher zufrieden, 14% der Teil-

nehmenden eher unzufrieden. 11% bezeichnen sich 

in Bezug auf ihre Arbeitssituation als grösstenteils 

oder sehr unzufrieden. 

Co m m itm en t :  Das Commitment (Zugehörigkeits-

gefühl der Mitarbeitenden zum SZMD) setzt sich aus 

den drei Themen Identifikation, Fluktuationsneigung 

und Leistungsbereitschaft zusammen. Die drei The-

men werden wie folgt beurteilt: Die Identifikation mit 

dem SZMD (82 Punkte) und die Fluktuationsneigung 

(Treue zum Arbeitgeber; 74 Punkte) erzielen eine 

positive Beurteilung. Auf einem höheren Niveau liegt 

mit 90 Punkten die Leistungsbereitschaft. Gesamthaft 

ergibt sich mit 82 Punkten ein hohes Commitment 

der Mitarbeitenden zum SZMD, was bedeutet, dass 

sich die Mitarbeitenden mit ihrem Arbeitgeber identi-

fizieren und bereit sind, sich bei der Arbeit zu enga-

gieren. 

 

Abb. 1: Zufriedenheit mit der Arbeitssituation 

 
D I E  E R G E B N I S S E  I M  D E T A I L   

 Die weitaus meisten der 14 befragten Themen stufen 

die Mitarbeitenden im mittleren, positiven Bereich 

ein (vgl. Abb. 2). Die Themen werden mit einem 

Punktwert zwischen 65 und 77 eher homogen beur-

teilt. Die Arbeitsbedingungen, die Kultur und die 

Geschäftsleitung liegen mit unter 65 Punkten etwas 

tiefer und werden nur knapp positiv bewertet. 

Der Arbeitsinhalt wird mit 76 Punkten gut einge-

schätzt. Die Mitarbeitenden schätzen den Abwechs-

lungsreichtum ihrer Arbeit und haben grösstenteils 

das Gefühl, bei ihrer Arbeit etwas Sinnvolles zu leis-

ten. Nicht alle Mitarbeitenden empfinden ihre Arbeit 

als Herausforderung, die sie weiterbringt. Die Beur-

teilung dieser Frage erfolgt unterschiedlich, der Mit-

telwert liegt jedoch im positiven Bereich. 

Das Thema Arbeitsbedingungen erreicht mit 63 

Punkten einen etwas tieferen Wert. Die Arbeitsbe-

dingungen weisen Verbesserungspotenzial auf. 
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2% 9% 14% 21% 37% 16%

(67) Wenn Sie an alles denken, was Ihnen bei Ihrer Arbeit wichtig ist, wie zufrieden 

sind Sie insgesamt mit Ihrer jetzigen Arbeitssituation beim SZMD?

Sehr unzufrieden Grösstenteils 

unzufrieden

Eher unzufrieden Eher zufrieden Grösstenteils 

zufrieden

Sehr zufrieden
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Grund für den eher kritischen Gesamtwert ist, dass 

sich die Mitarbeitenden teilweise durch Umgebungs-

einflüsse wie Lärm und Temperatur bei der Arbeit 

beeinträchtigt fühlen. Abgesehen von dieser Beein-

trächtigung fühlen sie sich an ihrem Arbeitsplatz 

wohl. Etwas tiefer als die Beurteilung des Arbeitsplat-

zes fällt die Einstufung der zur Verfügung stehenden 

Arbeitsmittel aus. 

Beim Thema Arbeitsorganisation schätzt die Mehr-

heit der Mitarbeitenden die Klarheit über die Ver-

antwortlichkeiten in der eigenen Abteilung. Auch sind 

sie der Meinung, dass die Arbeitsabläufe bei Bedarf 

verbessert werden. Die Befragten finden zudem, dass 

sie dazu beitragen, die Erstellung der Dienstpläne zu 

erleichtern und diese einzuhalten. 

Beim Thema Zusammenarbeit fällt auf, dass die Ko-

operation innerhalb der Abteilung wesentlich besser 

beurteilt wird als die abteilungsübergreifende. Letz-

tere wird von den Mitarbeitenden eher kritisch beur-

teilt.  

Die Partizipation gehört zu den Stärken des SZMD. 

Die Mitarbeitenden schätzen sehr, dass sie im Rah-

men ihrer Funktion Verantwortung übernehmen 

können. Immer noch positiv, jedoch etwas tiefer, 

bewerten sie den Handlungsspielraum und die im 

Rahmen ihrer Aufgaben nötigen Entscheidungskom-

petenzen. Zudem stimmen 58% der Befragten der 

Aussage grösstenteils oder voll zu, einen Beitrag zu 

leisten, um den SZMD weiterzubringen.  

Die Arbeitsressourcen und die Arbeitsbelastung 

weisen insgesamt einen positiven Mittelwert von 67 

Punkten aus. Die gestellten Aufgaben und Ziele wer-

den als fair und realistisch wahrgenommen. Einige 

Mitarbeitende scheinen jedoch nach der Arbeit nicht 

gut abschalten zu können, was am eher kritischen 

Wert von 60 Punkten und der sehr heterogenen Be-

antwortung dieser Frage zu erkennen ist. Einen posi-

tiven Wert zeigt das Zurechtkommen mit den emoti-

onalen Anforderungen der Arbeit. Die Mitarbeiten-

den geben an, für die Arbeitserledigung genügend 

Zeit zu haben und dass die Arbeitslast in der Abtei-

lung relativ gerecht verteilt sei. Tiefer und leicht kri-

tisch bewertet wird die Aussage, dass in der Abtei-

lung genügend Mitarbeitende zur Aufgabenbewälti-

gung zur Verfügung stehen. Die zwei Fragen zum 

Thema Gesundheit fallen unterschiedlich aus: Einer-

seits zeigt die Frage nach der Beeinträchtigung der 

Gesundheit durch die Arbeit einen kritischen Wert. 

Andererseits geben die weitaus meisten Mitarbei-

tenden an, ihre Arbeit in zwei Jahren aus gesundheit-

licher Sicht noch ausüben zu können. Dies weist eher 

auf eine aktuelle gesundheitliche Belastung hin. 16% 

der Befragten sind der Meinung, dass sie den glei-

chen Job in zwei Jahren wohl nicht mehr ausüben 

können. 

 

 

 

Abb. 2: Themen im Überblick  

Das Abteilungsklima wird von den Befragten insge-

samt mit einem positiven Mittelwert eingeschätzt 

(siehe Abb. 3).  

 

Abb. 3: Abteilungsklima 
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Die gegenseitige Unterstützung sowie die Rückmel-

dungen in der eigenen Abteilung weisen positive 

Werte aus. Auch die Frage nach Anerkennung guter 

Leistung in der Abteilung wird positiv beurteilt, je-

doch gibt es bei dieser Frage auch einige kritische 

Stimmen. Das Arbeitsklima wird von rund 70% der 

Befragten als eher bis voll motivierend wahrgenom-

men, von 31% als eher nicht bis gar nicht motivie-

rend. Auch eher kritisch beurteilen die Befragten die 

Verhaltensweise bei Problemen (offenes Anspre-

chen). Ausserdem fällt der Vergleich des Abteilungs-

klimas von heute mit demjenigen vor sechs Monaten 

mit einem Punktwert von 55 Punkten eher kritisch 

aus, was bedeutet, dass sich das Klima aus Sicht der 

Befragten nicht wesentlich verbessert hat.  

Die Kultur beim SZMD wird von allen Themen am 

kritischsten bewertet. Das gegenseitige Vertrauen ist 

tief und weist einen negativen Wert aus. Zudem sind 

die Befragten der Meinung, dass man beim SZMD 

selten Feedback kriegt, das einen weiterbringt. Die 

Befragten geben jedoch an, aus Fehlern zu lernen. 

Die direkten Vorgesetzten sind ihren Führungsaufga-

ben nach Meinung der Befragten insgesamt gut ge-

wachsen. Besonders hoch ist der Wert bei der Frage, 

ob die Vorgesetzten bei Problemen Unterstützung 

leisten. Die Mitarbeitenden geben an, dass die Vor-

gesetzten offen und ehrlich informieren, hilfreiches 

Feedback geben, konstruktive Kritik akzeptieren, gute 

Leistung wertschätzen und sich vorbildlich verhalten. 

Ausserdem schätzen die Mitarbeitenden die Freiräu-

me, die sie für ihre Arbeit erhalten. Der einzige eher 

kritisch beurteilte Punkt ist das Treffen klarer Ent-

scheide durch die Führungskräfte. 

Die Fragen zur neuen Geschäftsleitung fallen homo-

gen und insgesamt eher kritisch aus (vgl. Abb. 4). 

Knapp ein Drittel der Befragten zeigt eher bis gar kein 

Vertrauen in die Geschäftsleitung. Auch eher kritisch 

betrachten die Befragten die von der Geschäftslei-

tung angesteuerte Richtung und die Sicherstellung, 

ob der SZMD für künftige Herausforderungen vorbe-

reitet ist.  

 

Abb. 4: Geschäftsleitung 

Betreffend Information und Kommunikation sind die 

Mitarbeitenden des SZMD mehrheitlich der Meinung, 

in der Abteilung Wissen offen auszutauschen und 

über die für ihre Arbeit relevanten Informationen zu 

verfügen (siehe Abb. 5). Zufrieden sind die Mitarbei-

tenden auch mit der Transparenz der Informationen. 

Ein grosser Teil der Befragten ist der Meinung, dass 

die für die Arbeit relevanten Informationen aber 

nicht rechtzeitig zugänglich sind. 

 

Abb. 5: Information und Kommunikation 

Das Thema Entwicklungsmöglichkeiten wird insge-

samt mit 68 Punkten relativ gut bewertet. Der Gross-

teil der Befragten findet, dass berufsbezogene Aus- 

und Weiterbildungsmassnahmen vom SZMD unter-

stützt werden. Die Mitarbeitenden geben an, sich 

beruflich weiterentwickeln zu können und dass Ent-

wicklungsmöglichkeiten im Mitarbeitendengespräch 

MAB thematisiert werden. Obwohl alle Werte im 

Durchschnitt leicht positiv sind, ist doch auffallend, 

dass rund ein Viertel der Befragten in den Entwick-

lungsmöglichkeiten beim SZMD Verbesserungspoten-

zial sieht.  

Die bereits umgesetzten und laufenden Veränderun-
gen bringen den SZMD nach Meinung der weitaus 

meisten Befragten vorwärts. Die grosse Mehrheit der 

Befragten gibt zudem an, mit den Veränderungen im 

Arbeitsumfeld eher bis sehr gut zurechtzukommen. 

Eine gute Bewertung erhält die Patientenorientie-
rung. Besonders positiv fällt die überdurchschnittlich 

hohe Zustimmung zur Aussage auf, dass der SZMD 

den Patienten gegenüber professionell begegnet. Die 

Dienstleistungen sind gemäss den meisten Befragten 

bedürfnisgerecht und die Patienten stehen im Vor-

dergrund. Eher kritisch hingegen betrachten die Be-

fragten die Serviceorientierung des Arbeitsumfeldes. 

Dieser Wert weist mit 64 Punkten Verbesserungspo-

tenzial auf. Die Befragten sind der Meinung, dass sie 

sich bei der Arbeit an hohen Qualitätsmassstäben 

orientieren. 

Die beiden Fragen zur Attraktivität des SZMD als 
Arbeitgeber weisen sehr unterschiedliche Werte aus. 
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Die Aussage, dass der SZMD ein attraktiver Arbeitge-

ber sei, wird relativ kritisch beurteilt und von rund 

60% der Befragten eher bis vollständig abgelehnt. 

Das in der Öffentlichkeit vorhandene Image wird von 

den Befragten hingegen mehrheitlich positiv wahrge-

nommen (71 Punkte).  

Wie geht es weiter? Die Resultate werden ab Mitte 

August verschiedenen Personengruppen kommuni-

ziert und von der Geschäftsleitung näher analysiert, 

damit Verbesserungsmassnahmen abgeleitet werden 

können. 

 


